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Jürg Spielmann

Es war einmal …Wer in den Ge-
schichtsbüchern des Schweizeri-
schen Schwimmverbandes weit,
weit zurückblättert, stösst auf Er-
staunliches: Keine Schwimmver-
einigung im Kanton ist älter als
jene aus Spiez. Keine aus den
Städten Bern,Biel oderThun. «Es
hat damals im Ort ein paar initi-
ative Köpfe gegeben», folgert
Norbert Schmid. Der gebürtige
Walliser, beruflich als Geschäfts-
führer des Naturparks Diemtig-
tal engagiert, präsidiert den
Schwimmclub Spiez (SCSP). Er
sei jener, der an der Spitze vor-
angehe,«abernicht allzuviel vom
Schwimmenweiss ...»

Sein erster Amtskollege ist
Christian Stettler. Anno 1921, ge-
nauer am 2. April um 21 Uhr,
schlägt imHotel Bellevue die Ge-
burtsstunde des Clubs.Von zehn
anwesenden Schwimmwilligen
lassen sich nebst Stettler dieHer-
ren Greuninger, Schärz und
Stauffer in denVorstandwählen.
Als Zweckwerden die Schwimm-
ausbildung, Wettschwimmen,
Rettungsübungen und Wasser-
spiele definiert.Und Leichtathle-
tik imWinter. So ist es im Grün-
dungsprotokoll zu lesen. Wie
auch, dass dasTraktandum«Ba-
dehosen» auf die nächste Sitzung
verschobenwerde…Einmalmo-
natlich trifft man sich fortan im
Bellevue, fernab vomWasser.

Aus der Versenkung ...
Norbert Schmid gewährt Ein-
blick in alte Unterlagen, klaubt
vergilbte Fotos aus Kuverts.Vie-
le sind undatiert, deren Protago-
nisten längst nicht mehr (be-
kannt). «Das Schmökern im Fun-
dus war eine faszinierende
Zeitreise», sagt der Präsident. In
dieser gibt es, wie in jeder
100-jährigenHistorie, Geschich-
ten zuHochs undTiefs.OderKu-
rioses. So sind dieMitglieder an-
fänglich auch satirisch aktiv. In
der gedruckten «Schwimmer-
Revue» von 1926 («Insertions-
preis pro Kubikmeter = 5 Liter
Spiezer Kirsch»)wird ein «guter
Finderlohn» in Aussicht gestellt
– für die verlorene Thunersee-
Meisterschaft im Brustschwim-
men der Damen.

In der Clubgeschichte gibt es
aber auchUnklares.Darunter fal-
len die fast 40 Jahre auf demTro-
ckenen. «Mit Beginn der Kriegs-
wirren, so nimmt man es an,
wurde das Vereinsleben einge-
stellt», so Schmid. Die Spiezer
tauchen erst anno 1979 wieder
auf. Die anstehende Eröffnung
des Frei- und Seebades führt zur
Wiederbelebung des Vereins.

Was eine gute Dekade später
folgt, geht als Schwimmsport-
Märchen in die Schweizer
Schwimmgeschichte ein: In sei-
ner leistungsmässigen Blütezeit
kann der SCSPdie süssen Früch-
te jahrelanger akribischer Auf-

bauarbeit ernten. In Form von
Medaillen, Titeln und Schweizer
Rekorden. Das dank einheimi-
schen Schaffens: TrainerMarkus
Lehmann formt aus erfolgs-
hungrigen Schwimmerinnen
und Schwimmern ein Team, das
es auf einmal national zu schla-
gen gilt. «Damals in den 1990er-
Jahren herrschte eine unglaubli-
che Dynamik», weiss Schmid.

... zur Top-Adresse
Allen voran Caroline Steffen
sorgt für Sternstunden: Die spä-
tere Weltklasse-Triathletin, die
seit 2009 inAustralien lebt,wird
1996 Schweizer Meisterin über
200 Meter Rücken. Ganze 17 Ti-
tel heimst sie in verschiedenen
Disziplinen ein, bis sie von Schul-
terproblemen zumRücktritt vom
Spitzenschwimmsport gezwun-
gen wird.

Sie ist das SCSP-Jahrhundert-
talent. Eines, das im Alter von 12
Jahreneherzufällig zumSchwim-
men findet: Eine Schulkollegin
animiert sie zumMittun. Siewill
nicht wirklich, darf aber wegen
des Trainings im Hallenbad die
Schulstube 10MinutenvorSchul-
schlussverlassen,umden 17-Uhr-
Bus nachAeschi nicht zu verpas-
sen. «Das war genug Motivation
für mich...», verriet die 43-Jähri-
ge unlängst im Gemeindeblatt.
«Markus Lehmann erreichtemit
ein paar kleinen ‹Meitschi› in
Spiez viel.» Die Spiezer Damen-
staffel crawlt zweimal zu Titel-
ehren (siehe Kasten).

Piranha als Benefit
«Der Schwimmclub Spiez ge-
niesst noch heute in der Szene
einen guten Ruf»,weiss der Prä-
sident. Und sei nach 100 Jahren
gut aufgestellt, wenn auch nicht
mehr in Bezug auf den Leis-
tungssport. Rund 40 aktive Mit-
glieder steigen in zwei Mann-
schaften bis zu dreimalwöchent-
lich ins Becken, die Arrivierten
springen für die Startgemein-
schaft BEO vom Startblock. Ein
zentraler Teil ist seit 1995 auch
die clubeigene Schwimmschule
Piranha. «Sie führt die Kinder
ans Schwimmen heran, steht für
die Nachwuchsförderung.» Und
ist überdies ein finanziell wich-
tiges Standbein.

Heute Samstag begeht der
SCSP sein Jubiläum in der Badi
Spiez.Mit der clubinternenMeis-
terschaft «und demwahrschein-
lich langsamsten Präsidenten der
100-jährigenGeschichte», flachst
Norbert Schmid. Auf eine Feier,
zu der alle Engagierten und Ehe-
maligen eingeladen sind («die
ehrenamtliche Freiwilligenarbeit
ist gebührend zu würdigen»),
folgt nachmittags das Spiezer
Schülerwettschwimmen.

Norbert Schmidwill am Jubi-
läumsanlass auch die Trouvail-
len vergangenerVereinstage auf-
legen. Zum Stöbern. Zum
Schwelgen. Zum Schmunzeln.
Denn nicht nur in den Ge-
schichtsbüchern des Schweize-
rischen Schwimmverbandes fin-
det sich Erstaunliches.

Wo die Badehose ein Traktandumwar
Spiez Der lokale Schwimmclub ist 100-jährig. Die Wassersportlerinnen und -sportler feierten grosse Erfolge.
Und bewiesenmitunter auch komödiantisches Talent.

Meilensteine zu 100 Jahre Schwimmclub Spiez

1921: Der Schwimmclub Spiez
(SCSP) wird am 2. April gegrün-
det. Er ist der erste im Kanton Bern
und der erst 13. in der Schweiz
überhaupt (Genève Natation,
Jahrgang 1885, ist der älteste).
1922:Gründung der Wasserball-
Mannschaft, die einmal die zentral-
schweizerische Meisterschaft
gewinnt.
1979:Nach fast 40 Jahren Unter-
bruch ab dem ZweitenWeltkrieg
taucht der Club am 6. Oktober mit
dem neuen PräsidentenWerner

Max Peter aus der Versenkung auf.
1980: Eintritt in den Schweizeri-
schen Schwimmverband mit 61
Aktiven und 26 Passiven.
1994: 1. Internationales Pfingst-
meeting im Freibad Spiez.
1995:Gründung der clubeigenen
Schwimmschule Piranha.
1996: Die spätere Weltklasse-
Triathletin Caroline Steffen wird
Schweizer Meisterin über 200
Meter Rücken.
1997-1999: Die Spiezer Damen-
staffel (Nina Funk, Lina Zimmer-

mann, Daniela Toneatti, Caroline
Steffen) wird zweimal Schweizer
Meister über 4x100 Meter Lagen.
Nina Funk erzielt einen Schweizer
Rekord über 50 Meter Brust.
2007: Die Startgemeinschaft BEO
mit den Oberländer Vereinen
Frutigen, Bödeli-Interlaken, Thun
und Spiez wird gegründet.
2010:Gemeinsame Durchführung
des ersten internationalen Speed-
Meetings in Spiez.
2021: Der SCSP ist 100-jährig und
zählt knapp 40 Aktive. (pd/jss)

Ein bisschen Spass muss sein:
Spiezer Schwimmer um 1930
in der Bucht. Im Hintergrund ist
das ehemalige Hotel Spiezer-
hof zu sehen Fotos: PD/Archiv SCSP

Spiezer Schwimmer waren schon
immer für ihren auserlesenen
Bademode-Stil bekannt.

Die erfolgreichen
Wasserballer beim
Sonnenbaden am
Standort des heuti-
gen Frei- und See-
bades (rechts der
Strandweg nach
Faulensee).

Heute: Präsident Norbert Schmid
im Freibad Spiez. Foto: Jürg Spielmann

Gruppenfoto nach einem Freund-
schaftsspiel im Herbst 1929 mit
den Spielern des Seeclub Thun.

«Es hat damals im
Ort ein paar initiative
Köpfe gegeben.»

Norbert Schmid
Präsident Schwimmclub Spiez

Franziska Streun

Letzthin, während einer Rück-
fahrt am Ende eines langen
Tages, blickte ich gedankenver-
sunken dem Sonnenuntergang
entgegen. Im gelb-orange
getünchten Farbenmeer des
Hochsommerabends kühlte
sich die Hitze langsam ab. Ich
streckte den Arm durch das
offene Fenster und spreizte im
Fahrtwind die Finger. Vorbei
zogen andere Fahrzeuge, hohe
Bäume, saftigeWiesen, belebte
Raststätten. Die Stimmung rief
alte und ähnliche Szenerien
aus der Vergangenheit wach.

Ähnliche Gefühle von einstigen
Schulferienzeiten breiteten sich
aus. Solche, die ich von nächtli-
chen Fahrten auf der Autobahn
im Sommer kenne.Wenn mit
jedemweiteren Kilometer die
Hektik des Tages der Vorfreude
auf Musse und Meer wich.
Wenn Zeltstangen im Koffer-
raum schepperten und Strand-
tücher auf dem Hintersitz als
Kopfkissen dienten.Wenn auf
der Route de Soleil in Richtung
Provence der Tag erwachte, die
Luft und der Asphalt zu glim-
mern begannen.Wenn auf der
Heimreise von Spanien noch
Sand zwischen den Zehen und
an den Flipflops klebte und die
Haut nach Sonne und salzigem
Meerwasser duftete.

Die gedankenversunkene
Stimmung auf meiner Rück-
fahrt verwandelte sich in eine
Zeitlosigkeit, weder von da
noch von dort.Wie ein ewigli-
cher Gegenwartsmoment.

Zugleich erinnerte ich mich an
jene Unbekümmertheit als
Kind zurück, das sich auf die
Spielzeuge daheim oder die
verspielten Tage am Strand
freute. An eine unbelastete
Leichtigkeit vor demWissen
um die ausgefüllten Tage in der
Erwachsenenwelt und dem
Tumult in derWelt.

Wie ich da im Auto sass und in
dieser Stimmung schwelgte,
überkam mich dieWehmut an
meinen Vater, der damals am
Steuer sass und sich während
den langen Autofahrten vom
Alltäglichen befreite – und
heute längst von uns gegangen
ist. Aus der Erwachsenenpers-
pektive fühlte ich den damals
väterlichen Schutz, sein Kind
ein Leben lang beschützen zu
wollen. Seine physische Uner-
reichbarkeit tat mir weh.

Dieser intensive Augenblick
während der Rückfahrt liess die
Zeit von damals mit dem Heute
verschmelzen. Er endete, als ich
daheim die erwachsenen Füsse
in eine erwachseneWelt setzte.
Es war intensiv, von einer solch’
schönen Erinnerung umarmt
worden zu sein und zu spüren,
dass Emotionen und Erlebnisse
zeitlos mit mir und Teil von
dem sind, wer ich bin.

Die Zeiten als ewig-
liche Gegenwart

Kopfsalat


